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Zur Reform der militärischen
Gesellschaft

fordert ein Mitarbeiter des „ Türmers "
(Herausgeber Frei¬

herr von Grvtthuß ) auf . Das Militär ist heute vielfach
eine Straferzichung , die Kasernen sind Strafanstalten !
Djer Beruf des deutschen Soldaten könnte und
müßte einer der edelsten sein, und ist einer der elendesten.
Me Verbesserungen der Zustände sind meist nur Läppereien ,
Flickwerk . Stolze Kasernengebäude erblickst du, aber ver¬
geblich suchst du da die Jünglinge , denen das Gefühl
die Brust schwellt , daß sie die Auserwählten sind, die
mit ihrem Blute ihr idealstes Gut , das Vaterland vertei¬
digen wollen . Dienstboten , Flickschneider , Stiefelputzer
(besser gesagt : Unteroffiziersstiefelputzer !) , Waschweiber,
Schlafmützen und Pflastertreter — wider Willen ! Daß
wir uns die Wahrheit nicht selbst vorenthalten . „ Arbeiten
ist keine Schande !" Nein , sage ich, es ist eine Ehre . Aber
würden alle diese Verrichtungen nur nicht als Strafen
gebraucht und dazu benutzt, die Leute im Zaune zu halten !

Einige Beispielchen : Ter Unteroffizier vom
Menst weckt die Leute . Ein „ dickfelliges , faules Schwein "
kann noch nicht aus seinem „Stinkkasten " fallen . Ich gebe
zu, der Mann hat eine gelinde Strafe oder einen Verweis
verdient . Aber was folgt ? Flur oder Kasernenhof fegen,
Stiefel des Unteroffiziers putzen usw . Jeder , der gedient
hat , kennt alle diese Mätzchen. Die Arbeit wird zur
Straf e .

Es ist Appell . Einer hat seinen Rock nicht gut nachge¬
sehen, so daß ein Knopf zu kopfschüttelnden Bewegungen
geneigt ist . Es kann dies ein Versehen sein , dem Manne
kann es an der nötigen Zeit gemangelt haben ; denn wie oft
habe ich es erlebt , daß die Mannschaften eine halbe
Stunde nach dem Einrücken von einer schweren Uebung
schon wieder zum Appell antreten mußten ! Kurz und gut :
der Knopf sitzt nicht wie er soll. Ter Herr Unteroffizier
schneidet sämtliche Knöpfe herunter , „ damit der Mann
etwas Arbeit bekommt" ! Wieder eine Strafarbeit .

Und die Folgen ? Ein mehr gebildeter Mensch, der
zufällig nicht im Besitz des „ Einjährigen " ist, aber frü¬
her nie dergleichen Arbeiten verrichtet hat , empfindet es als
eine Schande , sie nun als Strafe verrichten zu müssen.
Er sträubt sich . Der Vorgesetzte droht ; der andere gibt
ein Widerwvrt ; nochmaliges Drohen und Widerstreben :
der Unteroffizier konstatiert Gehorsamsverweiger¬
ung vor versammelter Mannschaft ! Nach der Vorge¬
schichte wird nicht gefragt , und in den meisten Fällen wird

Das Wissen läßt sich erzwingen , der Lharakter nicht — es gibt
keine Einrichtung , jwelche die Parteilichkeit des Richters zur Sache
der Unmöglichkeit macht. R . v . Jhering .

Das Haus am Rhein.
Roman von Anny Wothe .

(Fortsetzung .)
Irmgard schämte sich in die Seele der Kinder die¬

ser Frau hinein , der die Goldgier das Herz genommen .
Schon zuckte Jrmgard 's Hand nach der Börse , um die
geforderte Summe , die dreimal höher war als das Ge¬
botene, zu entrichten , aber es kam plötzlich ein so eigenes
Gefühl der Kampfeslust über die Malerin , gleichsam , als
müsse sie diesem Weibe zeigen, daß sie es durchschaut
habe, bis auf den Grund der Seele und zu dem kam ,
daß die geforderte hohe Summe Jrmgard 's Mittel auch
vollständig verschlungen hätte , deshalb sagte die Malerin ,
das Köpfchen mit unnachahmlicher Grazie zurücklegend , und
der Frau des Hauses kampfeslustig in 'die glühenden Au¬
gen sehend :

„ Ich habe nicht gewußt , gnädige Frau , daß das
Haus der Gleichenburg 's ein Hotel ist , in welchen: zu
leben , wie Ihnen genugsam bekannt ist , nur meine be¬
scheidenen Mittel nicht erlauben . Da ich nicht auf eine
derartige Hvtelrechnung vorbereitet war , umsomehr , da
Sie ja jeden Pensionspreis von Anfang an ganz ent¬
schieden ablehnten , so gestatten Sie mir wohl, daß ich!
Ihnen die mir vorgelegte Rechnung von Frankfurt aus
reguliere .

"
Frau von Gleichenburg biß sich heftig auf die

-Lippen . Sie fühlte mit überwältigender Gewißheit , daß
dieses junge , wie sie bisher meinte , unbedeutende Mäd¬
chen , sie erkannt und ein Wort dieses Mädchens sie und
ihr Haus verderben konnte. Aber Frau Helene war nicht
die Frau , die sich aus der Fassung bringen ließ , des¬
halb sagte sie auch mit der freundlichsten Miene , die
ihr zu Gebote stund : „ Aber gewiß, mein liebes Kind,

Samstag , den 12 . Juni ISSN.
der betreffende Soldat bestraft . Daß es dabei zu Tätlich¬
keiten , Mord und Selbstmord fuhren kann , kommt Gott
sei Dank nur vereinzelt vor ; aber der Haß und die Rach¬
sucht keimen gut in den Herzen der Unglücklichen . Ge¬
horsam soll der Soldat lernen , und man erzieht ihn zu
sklavischer Unterwürfigkeit . Kein Wunder , daß
der Jammer am Morgen losgeht , daß man den Tag wie¬
der vom „ Elend " abzieht und schon wieder verlangt , daß
sich der Tag neigen möge . Traurig , aber wahr !

Selten hört man die Soldaten über die Offiziere
schelten , immer und ewig über die Unteroffiziere ^
„ Ja "

, höre ich da die meisten einwerfen , „ zum ersten sind
viel mehr Unteroffiziere da, und zum andern wohnen
diese in der Kaserne ; zum dritten kommen sie viel mehr
mit den Gemeinen in Berührung .

"

Das könnte der Grund sein , ist 's aber nicht . Wir
müssen tiefer suchen : die Offiziere sind durchweg gebildete
Leute und darum menschlicher, während die Unteroffiziere
sich sehr oft ihres früheren bürgerlichen Berufes schämen .
Tie Erfahrung habe ich gemacht, daß die wohlmeinenden un¬
ter ihnen alle von besserer Herkunft waren . Einigen von
ihnen bewahre ich noch heute dankbare und liebevolle Er¬
innerungen ; es wird mit eine Freude sein , ihnen im Leben
nochmals zu begegnen. Und hier liegt der Punkt , wo
eine Reform unseres Heeres einzusetzen hat : gebt den Sol¬
daten gebildete , entwickelte Unteroffiziere ,
die nicht sich selbst betrachten als Drillmaschinen und
Schweinetreiber ; ; die nicht die Fußtritte , welche sie selbst
empfangen haben , mit Zinsen meinen zurückerstatten zu
nrüssen. Gebt ihnen Leute, die sich Lehrer , Erzieher füh¬
len in einem hohen, edlen Berufe !

Ferner : schafft Tinge aus dem Wege , die Anlaß ge¬
ben können zu irgendwelchen Unannehmlichkeiten . Dazu
gehört Reform und teilweise Abschaffung des „ in¬
neren Dienstes " . Nichts , worüber der Soldat so viel
klagt als gerade über dieses Kreuz ! Wieviel Zeit und Kraft
wird aber auch damit vergeudet ! Warum werden die Er¬
rungenschaften der Technik, Zentralheizung , elektrisches
Licht usw . usw . , nicht dem Leben in den Kasernen dienst¬
bar gemacht? Sind die etwa nur für Privathäuser und
andere öffentliche Gebäude erfunden ? Ich denke, doch
wohl deshalb , um das Leben angenehmer zu gestalten , um
Zeit zu gewinnen für des Menschen innere Entwicklung.
Ein Beispiel zur Erläuterung : Es ist harter , strenger
Winter . Morgens noch vor dem Wecken muß der „ Stu¬
bendienst" hinaus , um zunächst mal für den Ofen zu sor¬
gen. Das wäre ja nun weiter nicht so schlimm, wenn alles

das ist ja ganz selbstverständlich!, daß Sie das mit der
Bezahlung halten können, wie es Ihnen beliebt — auch !
in Raten , ganz nach Ihrer Bequemlichkeit.

"

Irmgard verbeugte sich dankend. Ein ironisches
Lächeln kräuselte ihre Lippen , als sie sagte :
' '

„Gnädige Frau sind sehr gütig .
" Damit waüdte

sich das junge Mädchen zur Tür .
„ Sie wollen schon fort , Fräulein Düren ?" rief Frau

von Gleichenburg , oedauernd , „ bitte , bleiben 'Sie noch,
die Kinder müssen ja gleich hier sein.

"

„ Es ist ' heut ' der letzte Tag meines Hierseins , gnä¬
dige Frau , und den möchte ich gern nö7h benutzen , um der
armen , armen Näh -Marie Adieu zu sagen .

"
Es kam so gleichmütig , harmlos von Jrmgard 's

Lippen , aber Frau Helene empfand die Antwort doch
wie einen Schlag ins Gesicht.

„Sie weih alles !" stöhnte sie leise vor sich, hin ,
als das Mädchen das Zimmer verlassen hatte , „ ich bin
verloren , wenn sie die Waffe , die sie in Händen hält ,
gegen mich benutzt. Törin , die ich war , das Mädchen
für weniger e'rnst zu nehmen , als es ist . Ein Wort
von Irmgard — mein Schicksal ist besiegelt, und düs
Glück meiner Kinder vernichtet . Wie die Augen dieser
albernen Person zu mir herüber drohten , als wollten
sie Mich für alles das richten , was ich im Leben ver¬
brochen. Pah , Selbsthilfe nenne ich es .

"
Ein eigentümliches Feuer loderte in den Augen

Frau Helenens auf , unheimlich , grauenhaft . Dann kam
ein leises , höhnisches, aber gellendes Lachen zwischen
den Lippen hervor und die langen Finger Frau von
Gleichenburg 's krümmten sich, wie die Tatzen eines
Tigers .

„Sie oder ich !" zischte sie , „ also natürlich sie .
" —

Eine Weile versank die stolze Frau in Sinnen ,
dann griffen die Hände nach der Klingel , welche Berta ,das Kammermädchen , herbei führte . Einige Worte und
Blicke genügten , das Mädchen mit den Plänen ihrer
Herrin bekannt zu machen.

Keine Miene verriet in Berta 's Zügen , daß sie
das '

, was ihr Frau von Gleichenburg mitteilte , über¬
raschte. Sie küßte nur demütig die Hand ihrer Dame

26 . Jahrgang .
Nötige vorhanden wäre . Aber da fehlt zunächst das Holz.
Nun , ein paar alte Kisten von Muttern sind vielleicht
noch da ; im allerernsteste:: Falle gibt es ja noch Schemel ;
kurz : Holz wird geschafft . Aber so ohne weiteres brennt
das ja auch nicht. Schnell wird Rat geschafft : im Stroh¬
sack und in der Petroleumlampe liegt die Rettung . . . Das
Feuer brennt (was leider nicht immer der Fall ist !) . Ter
Weckruf ertönt ; die anderen stehen auf , waschen sich , ma¬
chen ihre Betten und kleiden sich an . Tie Wasserkrüge wer¬
den leer und die Schmutzeimer voll . Ter „ Stubendienst "
muß natürlich sorgen, daß beiden Uebeln abgehvlfcn wird ;
ferner holt er den Kaffee und bringt die Stube in einen be¬
wohnbaren Zustand . Tie Pumpe auf dem Kasernenhvf ist
natürlich zugefroren oder gesperrt . Aber endlich gibt sie
doch Wasser . Ter „ Stubendienst " erfüllt seine „ Pflicht " ,
verrichtet seine weiteren „ Arbeiten " und kommt endlich
mit steifen Fingern , leerem Magen und ungeputzten
Knöpfen „ zur Stelle "

, mit einem heimlichen Fußtritte
eines „alten Kerls " begrüßt , wenn er noch zufällig Rekrut
ist oder über eine gute Börse verfügt . Aber er wird
sich an der nächsten Generation schon rächen. O du viel¬
gepriesene Kameradschaftlichkeit !

Ter Soldat sollte übrigens nicht in erster Linie Pa¬
radepuppe sein . Ferner gönne man allen die nötigen
Pausen , besonders für das Essen. Das Soldatenleben
braucht wirklich nicht dem Hundeleben im Kriegsfälle so
ähnlich wie möglich gestaltet zu werden . Ferner gehört in
die Küche kein Militär - , sondern Zivilpersonal , das genü¬
gend honoriert , beaufsichtigt und im Falle der Untüchtigkeit
entlassen werden kann . Das Essen für Mannschaften und
Unteroffiziere sei gleich . Tie Abendstunden bleiben zur
freien Verfügung einem jeden überlassen .

Tie großen Scharfschießübungen mit ihrem Baracken¬
elend und Typhus , die Manöver mit ihren Biwaks usw .
sind zum größten Teile überflüssig . Mancher hat imi
späteren Leben noch an den Folgen dieser unsinnigen An¬
strengungen zu leiden . Schließlich : wenn . alle die nötigen
Schulen durchlaufen hätten und das noch mehr nötige Geld
besäßen, würden wir in absehbarer Zeit ein Heer besitzen,
das aus lauter Einjährigen besteht . Das gibt zu denken .
Meint man aber die fehlende Bildung durch ein jahre¬
langes Drillen und inneren Dienst ersetzen zu können ?
Es scheint so . Ich behaupet aber : Weg mitdiesemResi
aus mittelalterlicher Söldn .e rzeit ! Jeder
deutsche Jüngling begrüße das Heranrücken seiner „ Dienst¬
zeit" als eine Zeit freudigen Lernens und Schaffens ; die
Kaserne muß eine Hochschule der Vaterlandsliebe , Begeister-

und versprach, die ihr aufgetrageuen Befehle aus -
zusühren .

Als das Mädchen gegangen war , nickte die Kranke
leise vor sich hin .

In ihren Zügen war nicht zu lesen , welch' ver¬
brecherische Gedanken ihre Seele bewegten.

Irmgard zu verderben , um sich zu schützen. Das
war jetzt ihre Losung.

Eiuige Stunden später finden wir dH : Gleichenburg -
schen Damen mit Irmgard wieder im Salon der Frau
des Hauses beisammen . Es war schon spät und Frau
von Gleichenburg und Clarissa unterdrückten hin uird
wieder ein Gähnen . Aber die jungen Mädchen schienen
sich noch nicht trennen zu wollen . War es doch auch
der letzte Abend , den sie zusammen verbringen sollten ,
denn am nächsten Morgen , bevor der Tag graute , bevor
die . Bewohner des Hauses am Rhein sich von ihrer
Lagerstätte erhoben , wollte Irmgard schon auf dem Wege
zur Heimat sein.

Irmgard hatte die Freundinnen gebeten, ihretwegen
keine Stunde des Schlafes Zu opfern , da her morgende
Tag an alle große Anforderungen stellte und sie vor
allen: frisch und heiter sein müßten . Frau von Gleichen¬
burg unterstützte Irmgard in diesem Vorschlag lebhaft ,
und die jungen Mädchen entschlossen sich nun , obwohl
ungern , schon heute von ihrer lieben Irmgard Abschied
zu nehmen , lieber Lore und Rena lag es wie leise
Wehmut . Der letzteren Köpfchen ruhte schmeichelnd an
Irmgards Schultern und Lore 's Hand hielt die der
Freundin eng umschlossen . Nur Lilly war heiter . Sie
erzählte die lustigsten Geschichten , wie sie vorhin bei
Mama Breden , wohin sie Erich geführt , mit ihm Soldat
gespielt, wie „ kolossal famos " sie . schon exerzieren könnte,
und wie die Schwiegermama aus Schreck darüber ihre
gute Haube vom Kopf verloren hätte . Als nur ein
wehmütiges Lächeln um die Lippen der älteren Mädchen
austauchte , versuchte es Klein-Lilly, . das Interesse auf
Lore 's Hochzeitstag zu lenken.

Fortsetzung folgt .
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ung und Körperpflege werden , die alle gereifter , gesunder
nnd zufriedener verlassen mögen, um mit derselben Freude
ihren alten Berns wieder zu ergreifet ! .

Rundschau.
Zur Reichsfinanzreform.

Die gestrige Ministexkonferenz , die unter Beiziehnng
von Vertretern des Handels und unter dem Vorsitz Sy --

dvws in Berlin stattfand , hat dem Entwurf einer
Erb anfallsteuer und -der Abänderung des
Stempelsteuergesetzes zugestimmt ; dagegen
wurden die Reich , swert z u w a ch s st e u e r und die K o-

tierungssteuer abgelehnt . Ueber die übrigen Be¬
schlüsse in Bezug auf die Ersatzsteuern wird strenges Still¬
schweigen bewahrt . Die Entwürfe sollen am Montag
dem Reichstag vorgelegt werden .

» » »

Das Handwerk gegen die Lichtsteuer .
Dem Reichstag wird bei seinem Wiederzusammcntritt

die nachfolgende Resolution des Deutschen Hand¬
werks - und Gewerbekammertages vorgelegt
werden : Die Finanzkommission des Reichstages hat in
ihrer Sitzung vom 29 . Mai ds . Js . beschlossen , unter
anderen Ersatzsteuern für verschiedene von ihr abgelehnte
Regierungsvorlagen dem Plenum des Reichstags die An¬
nahme einer Glühkörpersteuer vorzuschlagen. Der ge¬
schäftsführende Ausschuß! des Deutschen Handwerks - und
Gewerbekammertages hat sich bereits in seiner Eingabe
an Reichstag und Bundesregierungen vom 10 . Januar
ds . Js . mit aller Entschiedenheit dahin ausgesprochen ,
daß er nicht nur eine Besteuerung von Gas und Elektri¬
zität zu Kraft - und Lichtzwecken , sondern auch eine Be¬
steuerung der Beleuchtungsmittel entschieden a

'
b -

lehuen müsse, weil er hierdurch eine schwere Schä¬
digung des gesamten Handwerks und speziell
derjenigen Handwerkszweige befürchten müsse , bei denen
die Installation von Lichtanlagen hezw . der "Vertrieb von
Beleuchtungskörpern erneu großen Teil ihres Getverbe-
betriebes ausnmcht . Der Ausschuß hat deswegen mit
besonderer Freude begrüßt , daß die Finanzkommission
den Regierungsentwurf am 20 . März ds . Js . ablehnte .
Er bedauert jetzt auf das Lebhafteste, daß in Gestalt
der Glühkörpersteuer ein Teil des abgelehnten Entwurfes
wieder aufgegriffen ist , ohne daß die schweren Bedenken,
die Industrie und Handwerk gegen eine Besteuerung der
Beleuchtungsmittel einmütig geltend gemacht haben , be¬
achtet worden sind . Der Ausschuß spricht die bestimmte
Erwartung aus , daß das Plenum des Reichstags dem
auf Einführung einer Glühkörpersteuer abzielenden Vor¬
schlag der Finanzkommission die Zustimmung versagen
wird .

» » »

Fürst Phili und der Staatsanwalt .
Die Reise des unter dem Verdacht des Meineids

stehenden Fürsten Eulenburg nach Gastein hat nicht nur
bei uns in Deutschland soviel Staub aufgewirbelt und
hat die öffentliche Meinung derart stark gegen die deutsche
Justiz Stellung nehmen lassen, daß, sich sogar die Berliner
Staatsanwaltschaft ihrem Einfluß nicht mehr entziehen
konnte . Auf ihre Veranlassung hat nach einer heute vor¬
liegenden Meldung aus Salzburg Fürst Phili seine Kur
in Gastein abbrechen müssen und äst bereits von seiner
Frau und einem Leibjäger begleitet über Prag nach Ber¬
lin abgercist . — Fürst Eulenburg hat in Berlin seine
Privatwohnung bezogen und hält sich dort zur Ver¬
fügung der Staatsanwaltschaft , die darüber entscheiden
wird , ob der Fürst nach Liebenberg zurückkehren darf . Das
Leiden des Fürsten wird sich vermutlich jetzt wieder rasch
verschlimmern .

^ Hr »

Die englische Seemacht .
Der erste Lord der Admiralität , M c . Kenna , hielt

in London eine Rede, in der er ausführte , England
verstehe unter Herrschaft zur See die Macht , die
Hochstraßen des Seeverkehrs offen zu halten . Es sehe die
Freihaltung dieser Straßen als eine seiner ersten, durch
seine Stellung ihm auferlegten Pflichten an und dürfe
vor den durch diese Pflicht hervorgerufenen schweren Lasten
nicht zurückschrecken. Welche Nation habe das gleiche hi¬
storische und durch die Tatsachen der Gegenwart be¬
gründete Recht und die gleiche Pflicht , die Seepolizei aus -
znüben ? Die Mission Englands müsse eine friedliche
fein . Möge seine Flotte im Vergleich zu andern so groß
wie nur möglich sein . Was es im äußersten Falle mit
ihr erreichen könne, würde die Schädigung des Handels
anderer Nationen sein, und es wisse nur zu gut , daß
dies eine Benachteiligung des eigenen Handels bedeuten
würde , da es von dem überseeischen Handel so völlig ab¬
hängig sei, wie keine andere Nation in der Welt . Wenn
Jemand an der Rechtmäßigkeit des englischen Anspruchs
zweifle, so möge er ans eine Gelegenheit Hinweisen , bei
der England seine Flottenmacht mißbrauchte . In un¬
serer ganzen Vergangenheit ist sie ein Werkzeug des
Friedens gewesen . Er vertraue , daß , so lange Eng¬
land seiner Ausgabe gewachsen sei , es nie das Recht auf¬
geben werde, die Freiheit und Unabhängigkeit
zur See zu schützen .

Tages -Chronik .
Karlsruhe , 8 . Juni . Tie „Bad . Landesztg.

" teilt
mit , daß in Osterburken, Sennfeld und Sindolsheim die
Neigung zum Austritt aus dem Bund der Landwirte seit
einiger .Zeit schon bestehe , in Sindolsheim der Austritt
sämtlicher Mitglieder schon erfolgt sei . Lediglich ist der
Bnndesleitung davon noch nicht offiziell Kenntnis ge¬
geben worden . Das soll erst auf der Wahlkreisversamm¬
lung des Bundes geschehen , wo dann auch die Gründe
für diesen Schritt dargelegt werden sollen.

Aus Württemberg.
Vom Grafen Zeppelin.

Zu der Meldung , daß Kaiser FranzIosef Ge¬
legenheit nehmen wird , den Zeppelin im Laufe dieses
Sommers zu besichtigen, wird der Berliner „ Tagt . Rund¬
schau" -ans Wiener Hofkreisen folgende Bestimmung des
österreichischen Kaisers mitgeteilt : Kaiser Franz Josef
gedenkt im Laufe des Monats August nach - Ischl zu
reisen , wo er seinen Sommeraufenthalt nimmt . Bon hier
aus beabsichtigt er , sich am 27 . oder 28 . August nach
Bregenz zu begeben, wo er an der Zentenarfeier teil¬
nehmen wird . Auf dieser Reise wird er dann die günstige
Gelegenheit benutzen, um sich- einen Aufstieg des Zep¬
pelin anzusehen, wie er es seinerzeit mit dein Kron¬
prinzen bei dessen Besuch in Wien .verabredet hatte , lieber
den Ort des Aufstieges und der Begegnung mit dein ,
„fliegenden Grafen "

, wie Kaiser Franz Josef den Gra¬
fen Zeppelin nennt , sind bestimmte Abmachungen noch
nicht getroffen worden . Es ist aber anznnehmen , daß
der österreichische Herrscher nach dem Bodensee kommen
wird , da er die ganze Anlage , die Fabrik und Betriebs¬
werkstätten , sowie die Lustschiffiverft besichtigen will . Der
Aufstieg würde ungefähr am -31 . August oder am 1 .
September stattfinden . Ueber den genauen Termin des
Besuches des Kaisers Franz Josef werden sehr bald ge¬
naue Abmachungen getroffen werden , da Kaiser Wilhelm
bekanntlich den Grafen Zeppelin aufgefor -dert hat , am
Ende des Monats August erst nach ! Berlin zu kommen.
Voraussichtlich wird die Berlinreise des „ Zeppelin " erst
nach der Vorführung vor Kaiser Franz Josef stattfinden .

Göppingen . 10 . Juni . Graf Zeppelin hat an die
Stadtgemeinde Göppingen folgendes Schreiben gerichtet :
Friedrichshafen , 9 . Juni 1909 . Sehr geehrter Herr Ober¬
bürgermeister ! Nachdem ich nach den Tagen der Arbeit zur
Ruhe gekommen bin , drängt es mich, Sie zu bitten , der
gesamten Bevölkerung der Stadt meinen tiefgefühlten Dank
auszusprechen für die Teilnahme an dem Mißgeschick , das
mein Luftschiff am zweiten Psingsttage auf der Flur von
Göppitrgen -erlitten hat , besonders aber meinen Dank für
die Mithilfe , für die Bereitwilligkeit , mit der jeder Wunsch
meiner Leute erfüllt wurde . Ich danke den wackeren Män¬
nern , die mit Ausdauer bereit waren , die Taue zu halten .
Dankbar gedenke ich der Landjäger und der Polizeimann¬
schaft Göppingens , die mit Ruhe und Bestimmtheit für
Ordnung sorgten , wobei trotz des großen Andrangs die
herzliche Teilnahme des Publikums behilflich war . Ich
danke aus gerührtem Herzen der ganzen Einwohnerschaft
Göppingens für die Grüße , die Sie mir sandte, die mir
die erste Stärkung waren , nach den Strapazen der Fahrt ,
nach dem Knirschen des Schiffbruchs . Bis an das Ende
meiner Tage bin ich dankbar den Einwohnern der Stadt
Göppingen . Graf Zeppelin .

Lindau , 9 . Juni . Die beiden '
städtischen Kolle¬

gien haben heute vormittag in gemeinsamer Sitzung den
Grafen Zeppelin einstimmig zum Ehrenbürger
der Stadt Lindau ernannt .

Zur Nachwahl in Herrenberg wird der Frank¬
furter Zeitung aus Stuttgart geschrieben: Durch den
Tod des deutsch-parteilichen Abgeordneten Guoth ist im
-Oberamtsbezirk Herrenberg eine Nachwahl notwen¬
dig geworden . Guoth wurde im Dezember 1906 , nach¬
dem er 1900 als fraktionslvs , von Bauernbund und Kon¬
servativen unterstützt, zum erstenmal in den Landtag ge¬
kommen war , wiederum ohne ernstlichen Gegenkandidaten
gewählt . Er erhielt 2754 Stimmen , der sozialdemokratische
Zählkandidat 324 , der des Zentrums 108 Stimmen . Für
die bevorstehende Nachwahl aber ist dies Ergebnis phne
jede Schlüssigkeit. Es war die Wahl eines im Bezirk an¬
gesehenen Mannes , nicht einer im Bezirk starken Partei .
Tenn die im Januar 1907 erfolgten Proportionalwahlen
zeigten die Deutsche Partei , der Guoth angehörte , als
die schwächste aller Parteien des Bezirks : es entfielen näm¬
lich aus den Bauernbund 19 496 Stimmen , auf die Volks¬
partei 6329 , auf das Zentrum 2535 , auf die Sozialdemo¬
kratie 2127 , auf die Deutsche Partei dagegen nur 1501
Stimmen . Tie Deutsche Partei verfügt also in dem Be¬
zirk , den sie besaß, tatsächlich über einen nur sehr geringen
Anhang . Sie dürfte deshalb kaum in der Lage sein, als
ernstliche Bewerberin um einen Sitz aufzutreten , auf den
der Bauernbund jetzt dringliche Ansprüche erheben wird .
Für diesen ist die wirtschaftliche Struktur des Bezirks aller¬
dings so günstig , wie in keinem andern Oberamt . Herren¬
berg steht an der Spitze der landwirtschaftlichen Bezirke
des Landes . Nach der neuesten Zählung gehören von sei¬
nen 24 531 Bewohnern 17 502 , also nicht weniger als
71,9 Prozent der Landtvirtschaft an, dagegen nur 4438
— 18,1 Prozent der Industrie und dem Gewerbe, nnd 1053
^ 4,3 Prozent dem Handel und Verkehr . Aber trotzdem
wäre es ein fehlerhaftes Unterlassen , wenn der Liberalis¬
mus den Sitz der Rechten kampflos einränmte . Bor allem
wäre es im Interesse einer liberalen Lösung der Schul -
ftage , deren endgültige Entscheidung jetzt noch zwischen
den beiden Kammern liegt , bedauerlich, wenn die Reaktion
gerade in diesen Kämpfen eine Stärkung erführe . Für die
Volkspartei ist auch ein Erfolg nicht ausgeschlossen. Ohne
nennenswerte Agitation hat sie bei den Propvrzwahlen
eine starke Stimmenzahl gewonnen , und wenn es ihr ge¬
lingt , als Kandidaten einen geeigneten Mann zu präsen¬
tieren , so wird sie, energische Wahlarbeit vorausgesetzt, den
Sitz 'erobern können, zumal da das Verhalten des Bauern¬
bundes in der Reichspolitik auch in den bäuerlichen Kreisen
Württembergs Widerspruch gefunden hat und findet . Sie
wird aber um so frühzeitiger und entschiedener die Agita¬
tion ansnehmen müssen, als der Bauernbund diesen Be¬
zirk stets mit besonderem Eifer schon seit Jahren bearbei¬
tet hat .

Eine Rechtfertigungsschrift. Im Verlag von
Gustav Hölbe in Heilbronn ist eine Rechtfertigungsschrift
-des früheren türkischen Marineministers Hassan-Rahm i-
Pascha erschienen, die W . Edm . Ruff in Neckarsulm ins
Deutsche übertragen , und mit einem Vorwort , sowie mit
einer Nachschrift versehen hat . Es ist die Rechtfertig --
ungsschrist , die Hassan-Rahmi -Pascha an den Präsi¬
denten des türkischen Abgeordnetenhauses eingersicht hat

in der Absicht , seine Amtsführung zu verteidigen und
sich von den gegen ihn erhobenen Vorwürfen zu renngen .
Ter Pascha wollte , daß auch seinen deutschen Freunden die
Schrift zurKenn -tnis gebracht werde. Daher dieUebersetzung .
Hassan-Rahmi ist , wie erinnerlich !, seiner Zeit auf Grund
der Beschuldigungen , gegen die er sich- nunmehr recht¬
fertigt , verhaftet und seines Amtes entsetzt worden .

Zuffenhausen, 11 . Juni . Unsere Wasserverhält -
niss-e haben eine wesentliche Besserung erfahren durch die
provisorische Wass-erznleitnng vom alten Probeschacht auf
der Hvsener Markung nach dem Pumpwerk des Wasser¬
werks Zuffenhausen Münster , die gestern fertig gestellt
und in,Betrieb genommen wurde . Tie Neckarüberschreit¬
ung mit der hundert Millimeter starken Leitung bot er¬
hebliche Schwierigkeiten . Insgesamt ist die neue Guß-
rohrleitung 700 Meter lang und innerhalb sieben Tage,r
fertig gestellt worden . Bon einer Neckardnrchqnernng mit
provisorisch versenkter Leitung ans Stahlröhren wurde
abgesehen. Vielmehr wurden aus die beiden Neckaruser
starke Gerüstständer mit ca . 8 Meter Höhe ausgestellt,
über deren Enden ein starkes Drahtseil mit fünfzig Meter-

Spannweite gelegt nnd an diesem hat man die hundert
Millimeter starke Gummffchlauchleitung in trapezförmigen
Schntzkästen nach Art der Hängebrücken an weiteren Draht¬
seilen aufgehängt . ,

Eßlingen , 10 . Juni . Unter überaus zahlreicher Be¬
teiligung seitens der staatlichen und städtischen Beamten¬
schaft , von Handel , Industrie und Handwerk fand gestern
die Einweihung des Neubaues der Reichsbank Ne¬
benstelle Eßlingen in Anwesenheit des Direktors der
Stuttgarter Reichsbanknebenstelle und von Baurat Jassoy
statt . Der in der Neckarstraße gelegene Neubau weicht
in seinem Aeußern von dem seither üblichen Stil der
Reichsbankgebäude ab, als Material ist zum erstenmal in
Württemberg Nürtinger .Trachittuff verwendet worden . Tie
Inneneinrichtung wurde fast durchweg durch Eßlinger Fir¬
men ausgeführt . Während des Baues ereignete sich kein
Unfall .

Weil , im S -chönbuch, 10 . Juni. Tie Hebung der
Wirtschaft zur Krone hat gestern nachmittag stattgefunden ,
ohne daß auch nur eine Gipsdecke einen Riß bekommen
hätte . Bis Schluß der Arbeit , abends sieben Uhr wurde
das Haus 96 Zentimeter gehoben. Das interessante Schau¬
spiel hatte viele Zuschauer , die teils zu Wagen , in Auto¬
mobilen oder zu Fuß aus nah und fern hierherkamen , an-
gelockt.

Nah und Fern .
In den Morgenstunden des Donnerstag ertränkte sich

die 25 Jahre alte Tochter eines F -laschnermeisters in
Cannstatt . Der Grund zur Tat ist unbekannt .

Zu dem aus Schrozberg OA . Gerabronn gemel¬
deten Verschwinden des zwölfjährigen Mädchens unö des
siebenjährigen Knaben des Bahnwärters E - wird weiter-

bekannt , daß das Mädchen , das in einer Besserungsanstalt
untergebracht werden sollte, wahrscheinlich ans Furcht
durchgegangen ist und ihren Bruder zum Mitgehen ver¬
anlaßt hat .

In der oberen Sensenfabrik in Neuenbürg wurde
der 45 Jahre alte Karl Bn -chter , der dort Sensen schliff ,
von einem abgesprunhenen Stück des Schleifsteins ge¬
tötet . Sein Nebenarbeiter Heß senior erlitt bedeutende
Wunden am Kopf.

Bei einer Früh -Turnfahrt dev Pforzheimer
Freien Turnerschaft badeten einige Teilnehmer in der
Nähe der Talsperre bei der Station Monbachtal . Dabei
ertrank der Turnwart des Vereins . Er hinterläßt
eine Frau und zwei Kinder . Seine Leiche wurde erst nach
4ifi ständigem Suchen gesunden.

Spiel und Sport .
Prinz Heinrich -Fahrt .

Blut und Leichen .
Im Beisein einer gewaltigen Menschenmenge hat

Donnerstag früh 5 Uhr die Prinz Heinrichsahrt ,
die diesmal über Breslau , Budapest , Wien nach München
führen wird, in Berlin ihren Anfang genommen . Bon 113
gemeldeten Wagen erschienen 109 am Start , der etwa in
der Mitte -der Tempelhofer Chaussee unter einem großen
Startband stattsand . Die .Wagen fuhren in Abständen
-von einer Minute , so daß 6 Uhr 49 Min . der letzte Wa¬
gen auf die Reise ging .

Die Teilnehmer an der Prinz Heinrichfahrt trafen
programmäßig in der Zeit von 7 . 40 bis halb 11 Uhr
vormittags in Guben ein . Bei dem Dorfe Cinnar
im Landkreise Guben stürzten zwei an der Touren¬
fahrt nicht beteiligten Herren aus dem Automobil . Der
eine Herr erlitt eine Schulterverletzung und fand im hie¬
sigen Krankenhause Hilfe . Der andere kam mit un-
bäeutenden Verletzungen davon .

Kurz vor Crossen (a . O -) stieß ! ein Dürrtoppwagen
an einen Chausseebaum . Zwei Insassen wurden schwer
verletzt . Ein Wagen hat bei Guben einen Defekt er¬
litten und die Weiterf -ahrt anfgegeben .

Djer Wagen der Oberleitung traf um 11 Uhr 24
Mn . in Breslau ein . Von den Teilnehmern an der
Fahrt trafen ein : 22 Wagen von 1 .09 bis .1 .55Hz Uhr .

Unter strömendem Gewitterregen passierte in Bres¬
lau um 4 Uhr 55 Min . Prinz Heinrich das Ziel . Wäh¬
rend der offiziellen Zeitäbnahme sind 101 Wagen hier
-angskommen . Außer den 5 Wagen , die nicht starteten,
sind während der Fahrt ausgeschieden : die Wagen Nr.
601 , 623 , 670 , 683 , 700, 712 und 713 . Abends fand
ein Zusammensein der Fahrer statt , bei dem auch Prinz
Heinrich zugegen war .

Dem „ Liegnitzer Tageblatt " zufolge begegnete ans
der Vorausfahrt zur Prinz Heinrich -Fahrt das .Auto¬
mobil des' Grafen Arnim -Bäumberg dem Gefährt des
Stellebesitzers Püschel aus Ingramsdorf in der Nähe
des Lübbener Stadtwaldes . Das Pferd Puschels scheute ,
wobei Püschel unter seinen Wagen geriet und so schwer
verletzt wurde , daß er bald darauf st arb .



Arntttcbe Kuvstfte
der am 10 . Juni angemeld.

Fremde«.
I « den Gasthöfen :

Gasth . znm gold . Adler .
;k, Hr . ^Kaufmann Karlsruhe

Kgl . Badhotel .
Liebau , Hr . Hermann , Fabrikbesitzer mit Frau

Gem . Magdeburg
«an Heerdt tot Eversberg , Hr . Baron

Eversberg
Pension Belvedere .

Aöbrodt , Frl . Elise mit Frl . Schw . Berlin
Hotel Kühler Brunnen .

Aach , Frau Schwabach
Noll , Hr . Gottl . Eßlingen
Neyer, Hr . Dr . Prof , mit Frau Gem.

Zuffenhausen
Hotel n. Villa , Coneordia .

Weber, Hr . Karl, Direktor mit Frau Gem .
Würzburg

Oberländer, Hr . Fritz, Kfm . Mannheim
Gasth . zur Cintracht .

irönlein, Hr . Georg , Ministerialkanzlist
Stuttgart

Mnzenmayer, Hr . Adolf, Bahnwärter
Untertürkheim

Gasth . zur Eisenbahn .
Ortlepp , Hr . I . , Generalagent Stuttgart

Gasth . zum grünen Hof .
Zcherr, Hr . Karl Degerloch

Gasth . zum Hirsch.
Srözinger, Hr . Andr . , Landjäger Horrheim
!olt , Hr . Oberingeuieur Karlsruhe

Hotel Klumpp .
levinsohn , Hr . Simon, Rentier mit Frau
Gem . und Frl . T . Paris

aumann , Hr . L . mit Frau Gem.
Wesel o . Rh .

aiß , Hr . Jakob mit Frau Gem . Bamberg
ahm , Frau Ernst mit Kind Mannheim
iseiffer, Hr . Theob. , Fabrikbesitzer mit Frau
Gem . Siegen Wests .

Wagner , Hr . Otto. Privatier Freiburg i . B.
»ertinger , Frau M . Irene , Priviatiere Wien
ngermayer , Frau Margarete, K . K . Rech-
nungsrats -Gattin Wien
Mer , Hr . Ludwig Berlin

Zchlochauer , Hr. Franz „
Schlochauer , Hr . Ernst mit Frau Gem.

Charlottenburg
ichwedler , Frau Lotte Luise . Rentiere Berlin
kgener , Frau Elisabeth , Rentiere „
>!hn, Hr . Rentier' Gera
erkel. Fr . Richard Eßlingen
ay . Hr . Max Mannheim

Dührenheimer, Hr . Albert , Dr . Rechtsanwalt
Mannheim

Stern , Hr . Max
Löb , Hr . N.
Waldeck , Hr . H . A . „
Wachenheim , Hr . Friedrich
Jakobi, Hr . Hugo
Darmstädter , Hr . Rudolf „
Löb , Hr. Ludwig „
Kaufmann , Hr. Max „
Oppenheimer, Hr . Emil Frankfurt a . M .

Hotel Pfeiffer znm gold . Lamm .
Ahr , Hr . H . mit Frau Gem . New-Uork
Lutz, Hr - W ., Gutsbesitzer Stuttgart

Gasth . zur alten Linde .
Sator , Hr . Karl, Kfm . Malsch b Heidelberg

Hotel znm gold . Löwen .
Kohl . Hr . Richard , Postagent Geroda
Weber , Hr . Karl, Bankdirektor Karlsruhe
Gerland , Hr . Sekretär mit Frl . T . Kassel

Hotel Post .
von Kramer, Freiherr mit Frau Gem.

München
Krayer , Hr . G„ Kfm . mit Frau Gem.

Neuß a . Rh.
Lindow, Hr . Kfm . Hamburg
Neumann . Hr . M . Fabrikant Leer
Dyckerhoff , Frau Mannheim
Weinhagen, Hr . Eduard, Kfm . mit Frau

Gem . Berlin
Helm, Hr . Josef, Dr . Rechtsanwalt

Heidelberg
van de Castell, Frau Olga Berlin

Hotel zum gold . Rost.
Feuchter, Hr . A . Mm
Strecker, Hr . Ernst Stuttgart

Hotel Russischer Hof .!
Breuer , Hr . Dr . . GerichtsassessorEuskirchen
Hövel, Hr . Paul , Bergwerksdirektor.

Tschöpeln
Engelhardt , Hr . Friedrich, Sanitätsrat

Röbel (Meckl .)
Schwarzwaldhotel

Briegel , Hr . Bahnhofinspektor Jagstfeld
Gasth . zur Sonne .

Zwiesele , Hr Heinrich, Professor Stuttgart
Gasth . zum Ventilhorn

May , Hr . L . , Kfm . mit Frau Gem.
Frankfurt a . M.

Keinath, Frau Marie, Güterverwalters- G .
Pforzheim

In den Privatwohnungen :

Villa August « .
Giebler , Frau Marie

'
Halle a . S .

Christof Batt .
Götz , Hr G . , Gemeinderechner Gutach

Christian Bätzner sen .
Schellmann, Hr . Xaver, Kol. Schloßportier

Stuttgart
Ernst Blumenthal , Kfm.

Lessinger , Fr . I . , Ww . Kitzrngen a . M.
Karl Wilh . Bott .

Götz , Frau Amalie, Privatiers mit T.
Freiburg i B.

Emil Brachhold , Schreiner .
Hundt , Hr . Forstmeister a . D . München

Villa Bristol .
Treibs, Frl . Philippiue Oberstein

Witwe Chur .
Haas, Hr . C. München
Geyßel, Hr . Adolf. Kfm Tuttlingen

Vrlla Erika .
Bruchfeld, Hr . Holzhändler 'mit Frau Gem.

Darmstadt
Haus Fehlcisen .

Schäker, Frau Frieda Schorndorf
Kropf , Hr . Hermann , Prokurist

Nordhansen Harz
Badinspektor Keucht .

Kolb , Frau Emma Schw . Hall
Meguin , Frl . Eugenik „
Bölh . Frau Staatsanwalt „

Villa Franziska .
Gärtner, Hr. Rudolf, Privatier mit Frau

Gem . Bregenz
Englert, Hr . A . . Rentier Stettin
Gerhard , Hr . Georg , Fabrikant Breslau

Geschwister Freund .
Uhlinger, Frau Pauline, Privatiers Wte .

Stuttgart
Nhlinger , Frl . Albertine „

Villa Hohenstaufen .
Schmidt , Frl . Laura da Costa Hamburg

Karl Holz , Handelsgärtner.
Layer , Hr . Postunierbeamter ^ Ulm

Villa Kaiser Wilhelm .
Baniecki , Frau Johanna , Privatiere

Steglitz b . Berlin
Kräutlein , Frau Marie, Privatiere Berlin

Louis Kappelmann , Kgl . Hofl
Holder . Hr . H . , Privatier mit T . Frau

Berta Bayer, Ludwigsburg
Dillmann , Hr . Gebhard , Kgl. Forstwart

Edelbeuren
Villa Kiechle.

Lischke , Hr . Gustav , Dr . phil . , Direktor mit
Frau Gem . Greußen i . Thür.

Villa Ladner .
Gunzert , Hr . Theodor , Privatier Heidelberg
Hafner , Frau Jost fine , Ober -Regierungsrats-

Gattin Karlsruhe
M . Lebherz. Villa Carmen .

Dolmetsch , Frau Privatier Stuttgart
Messer, Frl . Marie Münsingen

Otto Lehnert , Hauptstr
Härtselder , Frau Mathilde , Bäckermstrs - G .

mit Frl . Nichte Nürnberg
Hofkonditor Lindenberger .

Sensheimer Hr . A . Privatiere New -Aork
Schiemann Hr . Dr . mit Schwester Cöln a . RH .

Villa Linder .
Streich Frau Elisabetb, Reutiers Gattin

Schöeneberg d . Berlin
Schmahl , Frau Gertrud , Privatiere Berlin

Villa Mathilde .
Schmiedberger, Frau Direktor

Frankmrt a . M .
Billa Mon Repos .

Jäger , Frau K mit Frl T . Frankfurt a M.
Witwe Pfau , Hauptstr .

Schnösenberg-Strigel , Frau Emilie Ww .
Düsseldorf

Villa Schill . Olgastr
Hasche, Frau Antonie mit T . Frau A . Weller

Berlin
Karl Schober , Handelsgärtner.

Walter, Frl . Emma Ruchheim Pfalz
Beutelmann , Frau Elisabetbe „

Villa Sommerberg .
Zög , Frau Barbara Far erdenckenthal

Hugo Stäb , Briefträger.
Hieber, Frau Lehrers Ww . Heidenheim a . B.

Karl Toussaint , Holzhändler .
Vogt , Hr . Fabrikant Lndwigshofen a . Rh.

Fr . Treiber , Kaufmann .
Neumann . Hr . August, Oberlehrer a . D . mit

Frau Gem . München
Nanette Treiber . Villa Elsa.

Kloß, Frau Anna Heidelberg
Rösch , Frau Lina Baiersdorf

Villa Viktoria .
Ultmann , Frl . Leipzig
Quidde , Frl . Anna Erfurt
Quidde , Frl . Emilie - „

Wilhelm Weber , Baddiener .
Schmidt , Hr . Kottlieb Nnterlürkheim

Villa Wehel .
Mahla, Hr . F . , Fabrikant mit Frau Gem .

Pforzheim
Chr . Wildbrett , Bnchdrnckereibes-Ww.

Albrecht , Hr . Karl, Müller mit Frau Gem .
Stuttgart

Lebrer Wörner .
Mayer, Frl . Sofie , Privatiere

Möncheroth Bayern

Zahl der Fremden 3676 .

) - ( Wildbad , 12 . Juni. Im Königlich . Kurlheater
«üangte gestern unter der vorzüglichen Regie des Herrn

teiß der Schwank „ Seine Kammerjungser" von Bilhaud
d Hennequin zur Aufführung . Mit diesem alten Bühnen-
el ist es gerade wie mit einer Jugendgeliebten : lassen
nn man es wohl, aber vergessen kann man es nicht !
nnner und immer wieder fordert es die stürmischsten
vationen und Lachsalven — so auch gestern wieder im
urcheater. Natürlich trug auch die Rollenverteilung ein
»tes Stück zum tadellosen Gelingen der Aufführung bei,

mr sich doch jeder Rollenträger seiner Aufgabe wohlb-'-
«nißt und hat sie doch jeder einzelne vorzüglich gelöst ,

as vollbesetzte Haus spendete den Spielern durch stürmi-
>e8 applaudieren warmen Lob . — Heute, Samstag , ge¬

lingt zur Abwechselung eine Komödie zur Aufführung und
Mar : „Moral " von L . Thoma . Komödienliebhabern
innen wir den Besuch nur wärmstens empfehlen .

Wildbad , 12 . Juni. „M a n m u ß l a ch e n " , wenn
»an einen Abend im Cabaret Fledermaus verbringt , denn

ch einer Fülle von köstlichen Witz und Humor kann
einer widerstehen. Die Humoristen Herr Kobler und Herr
ermann verfügen über gute Stimmenorgane mit reiner,
>öner Aussprache ; Witz und Talent reichen sich bei beiden

Hand und kommen in schöner Harmonie zum Ausdruck,
räulein Lucca singt einen vorzüglichen Sopran , der selbst

»i den höchsten Tönen nicht abschwächt ; auch gestern abend
miete die Dame wieder den Dank ihrer Zuhörer,
ierr Direktor Banzer ist einfach eine Originalfigur auf
kr Cabaret - Bühne ; seine Charakterkomik und seine
lumorestika bieten einen Blütenstrauß reichsten Humors in
mter Abwechselung . Sehr schön gefiel die Operette :
Singvögelchen " oder „Der verschlafene Engländer ' . Friede!
»d Nettchen (Frl . Lucca , Hr . Hermann ) spielten ihre

! ollen geradezu vorzüglich . Die Lebensfrische , die dem

Stückchen beiqemischt ist, und die Helle Sangeslust wurde
recht zur Geltung gebracht . — Zu bedauern war gestern
nur der geringe Besuch des Cabarets. Wem aber wirklich
an ein paar frohe Stunden aelegen ist , der setze sich die
Parole : „Auf ! Jus Cabaret ! " (Man beachte das
Inserat in heutiger Nummer ) . -

Xonswi ' t - kroKi
' Limm

d«8

lUtnng : >4 . I *» <»»»» , ligl . >In8iIrdii8btor .
- Samstag , dem l2 . dum , 6

1 . Uin/.ngsmarscb
2 Uatbrio Ouv . -
3 . krinrmrunx an Oovsnt Oardon .
4 . Uomanro kür Oollo ( User Uobin^se)
ö . lUomistto und Uaroia
6 . Ongarisobs Därns . 3 u . 4.

Sonntag , 6 . 13 . dnid , 8 — 9 Oke Diinickallk,

7 Obr Unrpletn . -
8sifset
stirst .
8tron88
Oampageoli
Un/aet
HlUv .

ö . ^Vnsfnnenf dsa lv !ii -- >»̂ 8 Olnesn /
6 . k' ant . av8 , . stobsrt doi Dsiifed " Il ^ vsrbese
7 . Urantrsieor,. l - avstts Uiobl.
8 .

'Pökk- Dyst . Oalns 'p stütbling.
: : 6 — 7 Obr : : :

1 . lvi önungamaeaob Nsvsebsor
2 . Ouv . Op . , ,Naei1ann " Walnoo
3 . 8okat'/ - IVnIe.sr 8tea » 88
4 . Dsat boi stseodsa (8aloms tan ? t) Iveamm
5 . Harb bsrnbmtsn >s „ !>tnrn . llnmo ' oobs 8obse ,̂

- Uoniag, d . 11 . dnn >, 8 — 9 llbr K ' inblialls . -

Notturno av8 „Sominvreavbtideaum"
Abts a» 8 „Hon dnan"

1 . Oboral : 0 dn Hiobs moinor Hiobs .
2 . Ouv. Op . „ ^Isdoa "
3 . Hiobosvsrbon . ^iValr.oe
4
5 . Oirmls äog l .
6 . Arm in Arm . llla ^neba

: : 3 '/, - 5 vbr . : :
1 . Sonvoinor - Naeseb
2. Ouv . x . Op . „Oor Domplor und dis

düdin "
3 . Oub ' in . Wal/or
4 . Düibisobor litarsob

Obornliini
8imnn
Xlondsls- obn
Nn7.a>t
8ti 'auss

Dsuobgrabon

Nar8obi,oc
Habit/b^
^lu/ . art

1 . Oboral : muotor mein Oomüto
2 . Ouv . „Oio Ii6gimk >nt8tn <'btsr "
3 . b ' i'isdousbntsn . Wab/or
4 . 8 «üc>bo für Ilarss 8>>1o :

a . Latcouills . . . I1n8 -,6lmann
k . Impromptu . . ObsiNbüc

(Herr / -68o^v>t ? ) .
ö . Kbap8c,dis I1onsroi ° s
6 . I) is Hchslls . ^la/uilra

: r 4 — 5 I7br ^ nlagon . :
1 . !̂ ol8snfs8t sür8 Vatovlnnd . itur -eb
2 . Ouvortnro im ital . 8<il
3 . Dlaubait . Ouaänilis
4 . Houts/ . moi . I .ioä
5 . dom mukvlraliiu 'bsn Drn ^oba8tk >n

Lotpourri
6 . 0 3obön6 dugsnd/ .oit . Lollla

— ^ bsnd8 : —

Onni/otti
Dopp

Hsiob3
8trau38

XVa ^noa
8o.b » boft
8trvu!>8
I^ unlcs

8obr < inor
OIkÜ88iior

unk > .

Hoch - und Niederdruck, sind die besten aller existierenden Wasch -
^ schienen, mit 2 Jahre Garantie.

Man hüte sich vor Nachahmungen !
Prima Referenzen werden hier am Platze nachgewiesen .

Zu beziehen durch

- Vertreter für Wildbad :

Miliudm Hnoludoobon .

- beste Mostansotz der Gegenwart , ohne Zuckerzusatz, einfach in der
ioiidhabung billig und ausgiebig .

Evang . Gottesdienste .
1 . S , n . Trin.

Vorm . '/« IO Uhr Predigt : Stadt -
psarrer Auch .

Nachm. 1 Uhr Christenlehre mit den
Töchtern : Stadtvikar Wild .

Abends 8 Uhr Bibelstunde : Derselbe.

Jörstamt MWäss

Kvcrs - Wevkauf .
— Am —

Dienstag , den 13 . Juni 1N0S ,
Abends 7 Uhr,

im Gasthaus zum „ grünen Hof " ,
kommt das Gras auf dem Viehtrieb
beim Lautenhof, Rückenwiese , der
Feldweg über die Rollerswiese, ein
Stück am Gustrißacker, die Böschung
an der alten Staatsstraße bei der
Kälbermühle, sowie die Rohrmiß -
und Lägerwiesen öffentlich zum
Verkauf.

« Soivl Lülüer Srmmvll z
U68it26r : Ui .*6l6 . Dplkt'nn 74

^ — In freier , ruhiger Loge beim Bahnhof . — ^^ OrBßkes und schönstes Gcrvfen -Vestcrnvcrnt mit "
^ KknsScrlre .
^ Ulittagslifch ' /s 1 Uhr , ä paN im Garten oder Glashnlle A
^ serviert von 1 '2— 3 Uhr . — Ucichhalliee Speisenkartr . —

— Stets frische Fische. —
^ Teutsch Pilsner. — Münchner Pfchorrbra » . ^^ Komfortabel eingerichtete Zinimer. — Penlion, Und . im Hanfe .

^
^ Sehenswerte Sammlung nknarmcr UatnrhöHer . — Billard .
^ Kegrlbahn . — Urne Stallung . — Auto-Garage. A-

Fußpfad -
zum

Walde .
^ 'M

Walde .
— — 15 Minuten vom Bahnhofe . — —

Aufgang bei der Herrnhilfe oberhalb des Bahnhofes . — Von der
— Station Panoramaweg der Bergbahn bequem zu erreichen . —

Großer schattiger Wirtschaftsgarten .

Hl
i,?



KVK18
/ Ü7- ck

'
e iAüke vo/r KM/ 'erEL

§r
'
/rck ck

'e vr
'e/e/r

Aac/ra/r/rurTrFSTr . . -. . —
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<ArL7 L6 -r ,

^ //6 ^ r ^ ?rir57 'L6/ -r ,
Nvk' zn den billigsten Tagespreisen ! -HM
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Wirtschafts-Eröffnung.
Unterzeichnete teilt dem verehrl . Publikum Wildbads, sowie den

titl . Kurgästen ergebenst mit, daß sie

am Sonntag , den 13. Juni 1909
ihr

kkKlnurnnl 2 . HrilnMIItz
in ihrem Neubau eröffnet, wozu höfl . einladet

krau Hsrnaaurl MuUSrer ^ sve .
Bequemer Spaziergang von der Station Sommerberg ans .

: : Hotel zum „Hirschen" in Zürich . : :
Hirschenplatz: S Minuten vom Bahnhof .

Bestemgerichtetes altbekanntes Haus. Schöne Zimmer von Fr . 1 .50 an .
Speziell gute Küche. — Reelle Weine . — Prima Biere .

- Billigste Preise . -
Mittagessen zu 1 Fr . ( Suppe, 2 Fleisch und Gemüse) .

Den titl . Besuchern Zürichs empfiehlt sich bestens :
Der Weiher I HleAr ^ t - NedolldorAor .
llneineiolil in k'eilltioil des Tronin« , ^ nsKieliiKkeit Ulltl
LiUiLrüeit ist

In Oiiginslöasobsn
und vaokgskMt

bo8tso8 owpkoklsn
kiumentbnl .

Orangestern l
Blaustern /
Notstern
Violetstern
Grünstern
Vraunstern

Stern¬
wollen!

hochfei »«

beste
Lovsum

onr echt mit obigem Sternsabriheichen b«,
Nordveurschen Wollkämmerei und
Kammgarnspinnereiin Bahrenfeld.

Zu haben in den meisten Geschäften; wo nichterhält
lich, weist die Fabrik Grossisten u. Handlungen nach .

I
I X I I >I

! im Vedrsued dLUixsre « tVarcUmittst.
«rleiellteri cllv /rrbeit uml xiedt Ki- nN^ i
veisse IVSsodo . ? sicet 25 ? 5g.

Lee« , Sie 1a ldrera latere« « «Us alledete Xnreixe.

Ugl . Uurtheater
Wildbad .

Direktion : Jntendanzrat Peter
L i e b i g.

Samstag , den 12 . Juni 1SOS
N 0 raI

Komödie in 3 Akten von L . Thoma .
Sonntag , den 13 . Juni :

Zwei Wuppen.
Schwank in 4 Akten .

Hcrsth . z . Linde.
Im neu erbauten Theater -

Saal .
Neue Dekorationen

Täglich Abends 8 '/. Uhr
Cabaret Fledermaus
Vollständig neues Programm !

Reserv . Platz 150 Mk . . 1 . Platz
1 Mk ., 2. Platz 50 Pfg .

Die Direktion
Echt

sstzstkälvr

8 <;Innk6ii
empfiehlt im Aufschnitt .

Frau Lina Barth .
Telefon 57.

ÜL8 llenKkLS
von ca . Morgen W »ese
in der vorderen Rennbach 'hat zu
verkaufen . UcK -

Eine kleine

1 Zimmer und
1 . Okt. zu mieten
Exped . d . Bl.

sucht bis
Näheres in der

s175
Eine schöne

von 2 — 3 Zimmer samt Zubehör
hat bis 1 Oktober zu vermieten .

Joh . Geigle , Maurer.

Lille VodllllllK
von 2—3 Zimmer hat bis 1 . Okt.

zu vermieten .
Näheres in der Exped . st74

Wildbad.

HLW/S
kWuIttiiN

t.oncly »> ,

lein-Vcrkauf : Robert Treiber , Telephon 75 .
-

Unterzeichneter empfiehlt sich in Lieferung von

SiVe ^ öesteckerr
mit prima silberweißer Alpacca-Unterlage, in schwerster
Versilberung.

Reparaturen , Versilberung abgenutzter Be¬
stecke , Schleifen und Polieren bei billigster Berech-
nung unter Garantie. Größere Posten nach Uebereinkunft.

H . Riexinger,
Messerschmied .

M -MlM
in die O b e r a m t s s p a r k a s s e
nimmt stets (ohne Kosten ) entgegen.

I F . Gutbnb

Entbindungen , Behandlung von
Frauenkrankheiten, sehr gesunde Lage ,
mäßige Preise, Verschwiegenheit . —

Frau Klopfftein , Hebamme,
Spiez , Thunersee, s Schweiz ) .

Schmiedeiserne

Wöbet
und Matratzen rc.
empfehle zu Fabrikpreisen . Musterund Preisliste stehen stets gerne zu
Diensten.

Fr . Treiber .

ULselLiicli gesckül'Lf.

lis

Lliemiksiien kmcbte
üesdald Ser NLtürlicbsre Volststruull

tlucft in SO unc! IL0 bilerpüNeten ksben.
Uedsnsll tVivcjsnIsgsn, erstenntlicii äurcb l-Isllsls ,
oäer äireki ab klockingen unter btacbnakme von
V/siss L Lo - , Q . m . d . ploobingsn s . di .

, ^ ^ ^
krospekto mit OodrLnolisLn '.rokvüx xriiis unN sraniio.

Erhältlich bei « « tt .

( !arl I ^oui oi'
? NLSur

Vs11 . UU ^ I )
Ol ^astr . 19 n : : ,Villa 4<>Iin » » n>

Lkütitzl' IN fikML !<ö!l)!e L. öi-umiotte , LtuttASkt .
On xarie .«r/xilen.

Damen - n .
llvrrou-8alov 8 -E -

3 ds,rnpooir >8', lllLntkurs , OrrUrrls .-
Pion 5. 1s. Llsrosl , <Assiobrsr »söss >ßsS

^ nsortiAling stämtiiobsr Ilaar - ^ rbsitoo .

Ni11tzil,m».
Erlaube mir, auf meine

Niederlage der Firma Gebr . Hepp in Pforzheim
m

8iIIw >
'-I!os1o < Iioii

llnä ^ nkoIz» tziü1tzn
zu Fabrikpreisen aufmerksam zu machen .

Sämtliche Fabrikate sind auf hartem , silberweißen
Neusilber ( Alpaeca ) schwer versilbert ; unübertroffen an
Güte und Schwere der Versilberung bei größter Pceis-
würdigkeit ; in den feinsten Hotels und Pciva Häusern
eingeführt.

Wiedekversilbernng und Reparaturen von Be¬
stecken und Silbcrwaren aller Art , auch fremder
Fabrikate werden pünktlich und billig ausgeführt unter
Gutschrift des Vorgefundenen Silbers , wodurch sich der
Preis bedeutend ermäßigt .
: : Auf größere Bestellungen Preisermäßigung ::

L . Ild 8VN .
Inh . E . Blume nthal .

Ein —

wird für sofort gesucht ^
Julius Funk .

lieäorLrallL Mläbaä .

Heute Abend

im Gasthaus „Zur Eisenbahn" .
Der Vorstand .

ekÄMLIicill
sind in neu eingegangen !

LtzHuvrsMItziAii M i .-
Ferner empfehle :

Kragen , Manschetten , Hemden weiß u bunt,
Trikot -Unterkleidung, Socken, Strümpfe re.

Kochmodevne Icrniclfie-Westen .

Sch « hWareg - <KesHSft
Lu ^l ) Schuhmacher, Hauptstraße 1t7

empfiehlt sein aut sortiertes Lager gntgearbeiteter
Schuhe «. Stiefel jeder Art für Herren ,
Damen , Knabe «, Mädchen «. Kinder

in Sommer- und Winterwaren, in einfachen , sowie sei "st y
Qualitäten. Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi¬
galoschen, Holzschnhe mit u . ohne Filzfutter , Preise«
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen raschn . billig st
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